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Diese Chronik ist all denen gewidmet, die jemals in der 

Freiwilligen Feuerwehr Buch Dienst versahen oder in anderer 

Form diese förderten.  

Diese Chronik ist an all diejenigen gerichtet, die Freiwillige 

Feuerwehren für selbstverständlich halten und nicht wissen, 

dass es sich um ein sehr zeitaufwändiges EHRENAMT 

handelt. 

 Diese Chronik ist nicht zuletzt eine große Danksagung an 

alle Angehörigen der Kameraden, die immer wieder Privates 

zurück stecken mussten, zu Gunsten des selbstlosen Dienstes 

am Nächsten. 

Diese Chronik soll all diejenigen mahnen, die gedankenlos 

oder auch mit Mutwillen die Kameraden in Gefahr bringen 

oder deren Familien die Zeit mit ihren stehlen. 

Diese Chronik ist all denen gewidmet, die beim Dienst in der 

Freiwilligen Feuerwehr ihre Gesundheit eingebüßt oder Leben 

verloren haben. 

Diese Chronik soll denen Ansporn sein, die sich vorstellen 

könnten, zukünftig ebenfalls zu denen zu gehören, die unter 

dem Leitspruch leben: 

ăGOTT ZUR EHR ð DEM NÄCHSTEN ZUR 

WEHRò. 

é denn 100 Jahre sind nicht genug! 
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Vor der Gründung der Freiwilligen Feuerwehr 
Buch 
Am Sonntag, dem 20. Oktober 1822 brach eine Feuersbrunst in der Bucher 

Gutsscheune aus. Diese wiederholte sich dann sechsmal hintereinander 

dort und an anderen Bucher Gebäuden, so betraf es auch die Küsterei und 

den Schlosskrug. Obwohl überarbeitet, ließ Otto von Voß (Inhaber des 

Rittergutes Buch und seit dem 16.09.1822 Vizepräsident des Ministeriums 

und des Staatsrates) es sich nicht nehmen, an den Löscharbeiten 

teilzunehmen. Hierbei erkältete er sich. Nicht richtig auskuriert, führte 

wenig später ein Rückfall zum Tode. 

In Buch gab es 1906 schon ein beachtliches Feuerlöschwesen, dazu 

gehörten zwei Feuerlöschspritzen, wovon eine der Gemeinde und eine den 

Stadtwerken gehörte, die sich kürzlich in Buch angesiedelt hatten. Sie 

wurden von Pflichtfeuerwehrleuten bedient. Der Amtsvorsteher oder ein 

Stellvertreter war der Feuerlöschkommissar. 1906 wurde der 

Verwaltungsdirektor Adt vom Werk Buch zum Feuerlöschkommissar für 

das Werk Buch, das Hufelandkrankenhaus, das Ludwig-Hoffmann-

Krankenhaus und das Waldhaus ernannt. Maschinenmeister Conrad war 

sein Stellvertreter.  

Es gab eine Feuerlöschordnung im Hufelandkrankenhaus. Darin war 

aufgeführt, was die Feuerwehr an Ausrüstung haben sollte, z.B.: 

- eine mechanische Leiter,  

- 6 Feuerlöscher aus Kupfer mit Patentschlauch, 

- einen Schlauchwagen, 

- 6 Feuereimer, 

- 20 Helme, 

- 150 Ledereimer, 

- Äxte, Hakenleitern, Magnesiumfackeln, Harz- und Wachsfackeln, 

Signalpfeifen mit Ketten, Gurte, Beile und Haken. 

Das alles wurde auch beschafft. Es wurden Feuerwehrübungen 

durchgeführt und zwar sonnabends von 9:30 bis 11:00 Uhr. Übrigens, bei 

Schnee fiel sie aus. Klage wurde darüber geführt, dass immer etliche Leute 

fehlten. Ein Feuerwehrexerzierreglement wurde erarbeitet und 

Alarmierungszeichen festgelegt, z.B. mit Trompeten. Eine 

Feueralarmanlage mit Motorsirene wurde bereits im 

Hufelandkrankenhaus installiert. 
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Schlosskirche mit Spritzenhaus 
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Die Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Buch  

Mitte September 1910, an einem Mittwoch, brannte eine Scheune des 

Gutes, die zur  Schäferei gehörte, in der Nähe des Werkes Buch ab. 170 

Fuder Roggen, 1 Dreschsack, 1 Strohpresse u.a. wurden vernichtet. Acht 

Schlauchleitungen wurden betätigt durch die benachbarten städtischen 

Einrichtungen.  Diese verhinderten das Übergreifen auf andere Gebäude. 

Von den umliegenden Gütern waren 9 Spritzen zur Hilfe geeilt. Übrigens 

war seinerzeit das Gemeindespritzenhaus die heutige Friedhofskapelle der 

Kirche, gegenüber dem Schlosskrug.  

M itte des 19. Jahrhunderts gab es einen jungen Mechaniker Namens Carl 

Metz in Heidelberg, der sich viele Gedanken über die derzeitige, meist sehr 

uneffektive  Brandbekämpfung machte. Sie war deshalb nicht effektiv, weil 

die Löschmannschaften ungeübt und unmotiviert waren. Er kam zu dem 

Ergebnis, dass wesentliche Voraussetzungen für eine effektive 

Brandbekämpfung moderne Technik, eine motivierte und eine geübte 

Gruppe sind. Er gilt als der Vater aller Freiwilligen Feuerwehren 

Deutschlands.  

Auch in Buch kam man an dieser Erkenntnis nicht vorbei.  

Die Gründung der Freiwilligen Feuerwehr erfolgte am 11.11.1910 in Form 

eines Vereins und nannte sich ĂVerein der Freiwilligen Feuerwehr zu 

Buchñ. Mitbegründer, treibende Kraft und Vorstandsvorsitzender war der 

letzte Bürgermeister von Buch, August Meves. Die damalige 

Mitgliederstärke betrug 20 bis 22 Mann. Ihnen stand eine große, 

pferdegezogene Handdruckspritze zur Verfügung. Es gab bereits damals 

Sanitäter innerhalb der Freiwilligen Feuerwehr.  
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Männer der ersten Stunde waren unter anderem: 

¶ August Meves 

¶ Karl Meves 

¶ Georg Hebert 

¶ Karl Thron  

¶ Ganzenberg 

¶ Heubieser 

¶ Otto Lange 

¶ Groll  

¶ Herbert Schulz 

¶ Fritz Borchert  

¶ Stark 

¶ Kesten 

 Postkarte von 1911 
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Feuerlöschen über einen längeren Zeitraum war eine  

körperlich höchst anstrengende Tätigkeit. Man muss sich das so vorstellen, 

dass 5 Mann zu jeder Pumpenseite standen und in einem Rhythmus von 

etwa 50 Mal in der Minute den Pumpendruckbaum hoch und runter 

drückten. Die Druckmannschaften wurden nach frühestens 10 bis 15 

Minuten abgelöst. Auch die Arbeit der Rohrführer war sehr aufreibend 

und gesundheitsschädigend, da es so gut wie keine Atemschutzgeräte gab. 

Derzeit galt der Bart des Mannes,  höchstens ein angefeuchteter  Schwamm 

vor dem Mund als ausreichend. Als Helme wurden Lederkappen für die 

Mannschaft und Pickelhauben für die Offiziere verwendet. Kommandos 

wurden mittels Signalhörnern und Trillerpfeifen gegeben.  

Das Feuerwehrdepot Buch befand sich hinter den ehemaligen Hubertus-

Sälen, am  S-Bahnhof Buch. Leider existieren heute keine Akten aus dieser 

Zeit mehr und so ist uns auch nicht bekannt, was während und nach dem 

ersten Weltkrieg mit den Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Buch 

geschah. 

  

 

 

 

1.Reihe,  2. v.l. Albert Schulz / 2. Reihe, 1.v.l. Ganzenberg / 4. v.l. Heubieser /  

untere Reihe, 5. v.l. Otto Lange / 6. v.l. Groll / 7. v.l. Stark / 1. v.r. Fritz 

Borchert 
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Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Buch vor dem Depot 
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Es ist nur bekannt, dass bei einem Feuer die zwei Bucher Feuerwehren (die 

Freiwillige Feuerwehr Buch und die Betriebsfeuerwehr der Bucher 

Anstalten - ehemalige Pflichtfeuerwehr) eng zusammen arbeiteten, eine 

Situation, die sich in Buch wie ein Ăroter Fadenñ durch die verschiedenen 

Epochen zog. Immer wieder gab es ein enges Zusammenwirken zwischen 

der Freiwilligen Feuerwehr Buch mit verschiedenen Betriebsfeuerwehren.  

Nach der Eingemeindung Buchs zu Berlin im Jahre 1920 verlor die 

Freiwillige Feuerwehr Buch den Status eines selbständigen eingetragenen 

Vereines und wurde in die Behörde - Berliner Feuerwehr - eingegliedert. 

Die Inventur der Berliner Feuerwehr in den eingegliederten Ortsteilen 

dauerte aber mehrere Jahre an, so wurde die Freiwillige Feuerwehr Buch 

erst 1922 erfasst. In der Liste der Gespanngestellungen bei den Freiwilligen 

Feuerwehren wird die Freiwillige Feuerwehr Buch 1922 erwähnt. Dort 

heißt es, dass die Gespanngestellung mit Gemeindepferden sichergestellt ist 

und die Feuerwehr der Bucher Anstalten mit städtischen Pferden 

abgesichert ist.  

Erinnerung an den 26.Juli 1913 Feuerwehrkappelle Buch 
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Eine Übersicht über die gezahlte Aufwandentschädigungen vom 15.03.1922 

für das Dienstjahr 

1921 besagte, dass 

die Gemeinde für 

einen Brandmeister 

und 21 Mann der 

Mannschaft 4400 

Mark erhalten hat 

und die Anstalten 

für den 

Brandmeister 120 

Mark und fü r die 

Mannschaft auch 

120 Mark 

Pauschalen 

erhalten haben.  

Die Arbeiter und 

Angestellten, die 

in der 

Anstaltsfeuerwehr 

tätig wurden, 

erhielten für die 

geleistete Zeit 

Entlohnung nach 

Tarif.  

Die beiden Bucher 

Feuerwehren 

wurden auf Druck 

der Berliner 

Feuerwehr zu 

einer zusammen 

geführt. Dieser 

Prozess zog sich aber über viele Jahre hin. Sie rückten auch noch weiter bis 

April 1939 von zwei Standorten aus.  

Ab 1924 erhielt der Oberführer der Bucher 

Feuerwehr eine Dienstaufwandsentschädigung von 

35 Mark monatlich. Telefonisch ist die Bucher 

Feuerwehr über zwei Nummern zu erreichen. Der 

Eintrag im Telefonbuch vom15.10.1925 zeigte 

folgende Nummern: 

¶ Dorfstr. 22 (heute Alt-Buch) Tel.-Nr.:   22, 

¶ Bucher Anstalt (Werk Buch) Tel.-Nr.: 108. 

Das heißt, dass, zumindest zeitweise, die örtliche 

Braunôscher Drehleiterwagen im Werk Buch 

Tender (Schlauch- und Gerätewagen) im Werk 

Buch 
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Löschtechnik in den Garagen des Gutes (heute links neben dem 

Gesindehaus) untergebracht war.  

Die Bucher Feuerwehr erhielt eine gebrauchte Dampfspritze der Berliner 

Berufsfeuerwehr, welche die Arbeit der Kameraden sehr erleichterte. 

Damit standen den Buchern eine Handdruck- und eine Dampfspritze, ein 

Schlauchwagen und ein pferdegezogener Drehleiterwagen zur Verfügung. 

Das war die erste Drehleiter, aber nicht die letzte, die in Buch den Dienst 

versah.  

Diese gesamte Ausstattung war in erster Linie den Anstalten geschuldet, 

die eines besonderen Brandschutzes bedurften. Buch entwickelte sich zu 

einem der größten Krankenhaus-Standorte Deutschlands und musste auch 

die zuständige Feuerwehr entsprechend ausrüsten. 

 Das blieb etwa bis 1990 so. 

Zum damaligen Ausrückebereich gehörten auch die auswärtigen 

Stadtgüter Hobrechtsfelde, Schmetstorp, Ladeburg, Birkholz, 

Schönerlinde und Lindenhof.  

Für einen überörtlichen Einsatz mit der Dampfspritze zum Sägewerk 

Schönwalde wurden die Bucher Kameraden öffentlich belobigt.  

Die Dienstversammlungen fanden im Schlosskrug statt. Der Inhaber 

Lubisch ist auf seine Kosten gekommen, denn der damalige Wehrleiter 

Freiwillige Feuerwehr Buch bei einer Einsatzübung im Werk Buch 

mit Dampfspritze und Drehleiterwagen 
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Haberer war das ganze Gegenteil eines Geizkragens.  

Nach der organisatorischen Zusammenführung der beiden Löschzüge 

hatte Buch eine Feuerwehr von 50 Mitgliedern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Buch vermutlich vor 

dem Schlosskrug 
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Beginn der automobilen Ära 
Die Frauen der Kameraden stickten 

1928 für die Feuerwehr einen 

Tischwimpel zu Ehren der Freiwilligen 

Feuerwehr Buch. Dieser Tischwimpel 

und eine dazu gehörige 

Feuerwehrstatue haben die Zeiten 

überlebt und sind heute noch im Besitz 

der Feuerwehr.  

Eine Fahrzeugglocke des 

Löschfahrzeugs von 1928 hat leider 

nicht den Weg in die neue Feuerwache 

gefunden, sie ist nach dem Umzug von 

der alten, provisorischen Wache in den 

Pölnitzweg nie wieder aufgetaucht. Sie 

war kurz vor dem Umzug von einem 

Unbekannten mitgenommen worden 

und ist seit diesem Zeitpunkt nicht 

mehr aufgetaucht. 

 

1925 wurde aus Stiftungen der Anstalten und der Stadt Berlin das erste 

Auto gekauft. Es war ein Musterfahrzeug für 14 Personen mit 

Motorpumpenanhänger, welches später auch für andere Berliner 

Feuerwehren angeschafft wurde.  

Ein Artikel der Zeitschrift ĂFeuerlºschpolizeiñ von 1927 beschreibt unter der 

Rubrik ĂVerschiedenesñ den Ausr¿stungsstand der Bucher Feuerwehr: 

neuer Magirus-Dreiachslöschzug der Bucher Feuerwehr (14.10.1927) 
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ĂBerlin-Buch. Zum Schutze der umfangreichen städtischen Irrenanstalten, 

Erholungsheime, Rieselgüter, Kraftzentralen und sonstigen Wirtschaftsbetriebe 

ist am 14. Oktober von Seiten der Stadt Berlin bei der Freiwilligen 

Anstaltsfeuerwehr Buch ein automobiler Dreiachsenlöschzug in Dienst gestellt 

und in Gegenwart des Oberbranddirektors bei einer  

großangelegten Angriffsübung den Behörden- Vertretern und den Wehren der 

Umgebung vorgeführt worden. Der Löschzug ist von den Magiruswerken 

geliefert und stellt einen bisher in Groß-Berlin noch nicht zur Verwendung 

gelangten, gänzlich neuen Fahrzeugtyp dar. Der automobile Gerätewagen ist, 

obgleich ziemlich lang und massiv, äußerst niedrig gebaut und läuft auf 

Vollreifen, bei einer Höchstgeschwindigkeit von 35-40 km pro Stunde. Der 

Wagen ist mit insgesamt 14 Sitzplätzen und an Stelle eines Leitergerüstes mit 

einem niedrigen Gelass für Haken- und Steckleitern sowie mit elektrisch 

betätigter Fanfarentrompete und Amerikanerglocken versehen und zum 

Transport großer Mengen von Schlauchmaterial eingerichtet. In sinnreicher 

Weise ist die an sich leichte Aufprotzvorrichtung für den hinten angebrachten 

Schlauchkarren mit der Anhängevorrichtung für die ca. 800-1000 Min.-Liter 

Kameraden mit dem Dreiachslöschzug vor der Wache 1931 
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leistende zweirädrige Motorspritze vereinigt. Letztere ist breitspurig und wird 

mitsamt dem Vorspannauto durch eine gemeinsame Knorr - Luftdruckbremse 

bedient, wodurch ein augenblickliches Anhalten des in voller Fahrt befindlichen 

Zuges ermöglicht wird. Nach langen Versuchen hat man von Seiten des 

Zentralamtes der Berliner Feuerwehr diesen Fahrzeugtyp für den 

Überlanddienst an der äußeren Groß-Berliner Peripherie als am meisten 

geeignet befunden, und im Laufe der nächsten Monate sollen noch weitere 

derartige Dreiachsenlöschzüge an freiwillige Vorortfeuerwehren zur 

Ablieferung gelangen. Für die Feuerwehr der städtischen Anstalten in Buch bei 

Berlin hatte der Magistrat bereits vor dem Kriege eine Dampfspritze beschafft, 

welche bis jetzt weit über die Groß-Berliner Grenzen hinaus wiederholt in 

segensreicher Weise bei großen Landfeuern Hilfe geleistet hat und nunmehr 

durch den Autolöschzug abgelöst worden ist. Der Gerätepark der Bucher 

Irrenanstalts-Feuerwehr besteht jetzt aus dem beschriebenen Autolöschzug. 

einem Tender, einer Braun'schen Balance-Drehleiter und der alten 

Dampfspritze, sodass die Wehr für alle nur denkbaren Anforderungen gerüstet 

ist.ñ 

 

Der gleiche Artikel erschien in der ĂPreuÇischen Feuerwehrzeitungñ am 

01.12.1927 

 

Zum Fahrzeugpark kam dann 1928 auch noch eine Omnibusspritze hinzu.  

Die ĂPreuÇische Feuerwehrzeitungñ schreibt dazu unter der ¦berschrift 

Omnibusspritze 1928 
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ĂVerband der Freiwilligen Feuerwehren der Stadt Berlinñ: 

ĂéBekannt sind auch die, in letzter Zeit, sehr verbesserten Löscheinrichtungen 

des Ortsteils Buch, wo an dem weit vom Orte abgelegenen Bahnhof eine mit 

allen erdenklichen Hilfsmitteln versehenen Omnibusspritze zum Schutze des 

Bahnhofsviertels in einem Restaurant stationiert und der umfangreiche 

Fahrzeugpark der Freiwilligen Anstaltsfeuerwehr in einem neuerbauten 

Dienstgebäude untergebracht ist, welches sich direkt neben der Tag und Nacht 

von Feuerwehrmitgliedern besetzten Maschinen- und Kraftzentrale der 

städtischen Heilanstalten und Rieselgüter befindet. Der seit kurzem dortselbst 

bereitgestellte automobile Dreiachsenlöschzug ist bereits behandelt worden und 

steht derzeit in technischer Vollkommenheit innerhalb Groß-Berlins einzig da. 

éñ 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im 

Oktober 1928 erscheint in der Zeitschrift ĂFeuer und Wasserñ eine kurze 

Notiz:  

Ăé Buch erhielt einen ähnlichen, jedoch schwereren Löschzug auf 2 ½ t-

Chassis.ñ 

 

Die Mannschaften saßen damals in gerader Haltung im Freien, auch im 

Winter.  

 Die Behördenführung sträubte sich lange Zeit, geschlossene Fahrzeuge 

anzuschaffen, um die Feuerwehrleute nicht zu verweichlichen! 

Die Kameraden mit ihrer Motorspritze auf Daimler Fahrgestell 
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Die Aufwandsentschädigung für 

den Oberführer der Freiwilli gen 

Feuerwehr Buch betrug jetzt 50 

RM. Die Anschrift des einen 

Bucher Standortes änderte sich 

in Lindenhofstr. 17 (heute 

Wiltbergstr.).  

Das Feuerwehr-Domizil für beide 

Löschgruppen wurde das Depot 

der Anstalt-Löschgruppe auf 

dem Gelªnde der ĂCentraleñ, 

dem heutigen Kraftwerk, an der 

Schwanebecker Chaussee, trotzdem blieb der Stützpunkt in der 

Lindenhofstraße 17 erhalten. Eine Dienstanweisung dieses Jahres 

beschreibt den Ausrüstungsstand der Feuerwehr Buch: 

¶ ein Gerätewagen mit Anhänge-Motorspritze (damals 

Dreiachslöschzug) 

¶ ein Gerätewagen (damals Omnibusspritze) 

¶ ein Starkstromgerät und Pulmotor 

¶ Waldbrandhandfeuerlöscher 

 

FF 

Buch 

Jahr Brände Hilfeleistung 

1929 2 3 

1930 11 7 

1931 8 4 

1932 7 17 

1933 14 38 

1934 9 18 

1935 8 23 

1936 5 23 

1937 10 33 

1938 17 12 

vereinte Bucher Löschzüge 1931 
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Es gab von da an auch nur noch einen Telefonbucheintrag für die 

Freiwillige Feuerwehr Buch, das Amt Buch. 

Ab dem 05.02.1935 wird die Freiwillige Feuerwehr Hobrechtsfelde der 

Berliner Feuerwehr angegliedert und der Freiwilligen Feuerwehr Buch 

unterstellt. 

Im Jahr 1936 gab eine Technikaufstellung für beide Standorte insgesamt 

folgendes an: 

¶ Automobile Fahrzeuge 

o zwei automobile Gerätewagen 

o eine Anhänge-Motorspritze  

¶ Bespannte Fahrzeuge 

o eine Leiter 

o ein Schaumgenerator 

o ein Starkstromkasten 

Eine Bekanntmachung vom 16.01.1937 besagte folgendes: 

ĂDie Umstellung der C-Schläuche und Armaturen von 45-er auf 52-er 

Anschlüsse  erfolgt am Sonntag, dem 24.01.1937 um acht Uhr. 

  F-Zug Buch Werk und Dorf mit Hobrechtsfeldeñ 

Am 19.03.1937 hatte die Kameraden 27 Hydranten überprüft und statt 27 

beantragten Stunden nur 12 Stunden bewilligt bekommen.  

Zu einer Übung rückte ein Bucher Gerätewagen mit einer Besatzung von 9 

Kameraden (ein Führer und 8 Feuerwehrmänner) am 20.09.1937 

zusammen mit dem F-Zug Buchholz aus. 

Die ersten Autos haben ihren Dienst bis 1935/36 versehen, dann kam das 

erste geschlossene Fahrzeug in den Dienst der Bucher Feuerwehr und die 

Mannschaften brauchten nicht mehr bei Wind und Wetter draußen zu 

sitzen. 

Wenige Jahre vor Kriegsausbruch wurde auch die Feuerwehr auf das 

Kommende vorbereitet. Fahrzeuge 

wurden in neue Standards, nach neuen 

Anforderungen gruppiert.  

 

Von den Wehrführern der Freiwilligen 

Feuerwehren wurde verlangt, in die 

NSDAP einzutreten oder ihr Amt 

demjenigen zu übergeben, der dazu 

bereit wäre. Die meisten traten in die 

Partei ein, einige konnten sich der 

Forderung entziehen, andere legten ihr 

Amt nieder. Wie es in Buch war, 

konnte bis jetzt nicht nachvollzogen 

werden.  

 

Aufmarsch am Bahnhof 

Buch 
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Im Haushaltsplan von 1940 ist vermerkt, dass der Raum zur Unterstellung 

der Feuerspritze in der Lindenhofstraße 17 ab dem  01.04.1939 geräumt 

ist. Die Miete ist an Otto Lange zu zahlen. Damit gab es nur noch einen 

Standort der Freiwilligen Feuerwehr Buch. 

In einer Technikaufstellung vom Mai 1939 sind folgende Fahrzeuge für den 

Standort Schwanebecker Chaussee aufgeführt:  

¶ Kraftspritze, Daimler, Baujahr 1934, Vergaser-Antrieb 70 PS, 

Amag&Hilpert-Pumpe 1500 l/min, Aufbau geschlossen, Verwendung 

aktiv, 

¶ Kraftleiter, Daimler, Baujahr1930, Vergaser-Antrieb 55 PS, Magirus-

Leiter 20+3 m lang, Aufbau offen, Verwendung aktiv, 

¶ Gerätewagen, Daimler, Baujahr 1935 (alt gekauft), Vergaser-Antrieb 

45 PS, Aufbau offen, Verwendung aktiv, 

¶ Anhänger-Motorspritze, Dixi, Baujahr 1925, Vergaser-Antrieb, 

Amag&Hilpert-Pumpen 800 l/min, Aufbau offen, Verwendung 

Reserve; 

 

 

Ein solches offenes Drehleiterfahrzeug wird in der Auflistung erwähnt. Es 

ist aber nicht die originale Bucher Leiter.  

 

Den Begriff Feuerwehr gab es nur noch für Freiwillige Feuerwehren. 

Berufsfeuerwehren wurden in Feuerlöschpolizei umbenannt, deren 

Fahrzeuge wurden grün umgespritzt.  

KL20 (Kraftleiter Magirus 20m, 55 PS) 
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Während des zweiten Weltkrieges, ab 1943, bildete die Freiwillige 

Feuerwehr Buch den Zug 

202 mit dem Standort 

Schwanebecker Chaussee 

in der      20. Bereitschaft 

des 

Feuerschutzpolizeiabschnittskommandos (FAk) Pankow des 

Feuerschutzpolizeigruppenkommandos (FGk) Nord. Dieser Einsatz-Zug war 

ständig besetzt. Faktisch war es keine Freiwillige Feuerwehr mehr, 

sondern fest in die 

Feuerlöschpolizei 

eingegliedert.  

Wann auch dieser Dienst 

eingestellt wurde, ist nicht 

bekannt, sicher aber mit der 

Kapitulation 1945. 

 

 

 

 

 

Hauptbrandmeister 

und Löschmeister der 

Freiwilligen 

Feuerwehren des 

Deutschen Reiches 

1936 

Wachtmeister der 

Feuerlöschpolizei 1939 






























































